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VOGELGRIPPE
Bedrohung durch eine 

pandemische Supergrippe?
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VO RWO RT

In diesen Tagen beginnt die große Migration;
hunderttausende von Zugvögeln werden aus den
afrikanischen Ländern gen Norden ziehen und
tausende unter ihnen sind Träger des Vogel-
grippe-Virus’, das sie dann überall dort, wo sie
Halt machen, verbreiten können ...

Dies ist die Situation heute: Auf der einen Seite
steht ein Land wie Nigeria, in dem viele
Zugvögel überwintern, in dem die Nutztier-
haltung eine wichtige wirtschaftliche Rolle spielt
und in dem aus eben diesen rein wirtschaftli-
chen Gründen weiterhin mit (krankem) Geflügel
gehandelt wird. Auf der anderen Seite stehen die
europäischen Länder, die direkt von diesem
Vogelzug betroffen sind und in denen man im
medizinischen, politischen und wirtschaftli-
chen Rahmen alles zu tun versucht, um diese
angekündigte Vogelseuche unter Kontrolle zu
halten.
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Dieses Buch ist der Versuch, über das eigentli-
che Vogelgrippe-Phänomen hinauszugehen und
Parallelen aufzuzeigen zu anderen Epidemien,
die die verschiedenen Gegenden der Erde
immer wieder heimgesucht haben. Es will aber
auch Aspekte behandeln, über die man aus poli-
tischen Gründen wenig spricht, nämlich der
Einsatz von biologischen Waffen durch bestimm-
te Gruppen, die Krankheit und Unheil um sich
herum verbreiten wollen.

Die Vogelgrippe kann eine Bedrohung sein, auch
wenn man heute noch nicht genau weiß, wo
diese Gefahr einsetzen könnte, denn zu viele
Faktoren sind noch unbekannt – insbesondere
die mögliche Mutation des Virus’ von einem
tierischen Erreger zu einem menschlichen
Krankheitsverursacher.
Doch es gibt a priori keinen Grund zur Angst, die
in einer solchen Situation oft auch etwas mit
Psychose zu tun hat, einer mangelnden Bezie-
hung zu einer Realität, die der Einzelne nur
durch die Medien erfassen kann.

Ich bin in diesem Buch vielen Fragen nachge-
gangen, habe mit Ärzten, Veterinären, For-
schern, Soziologen und Politikern gesprochen,
denen ich für ihre wertvollen Informationen
danke, und versuche, eine erste Bilanz zu ziehen
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und darzulegen, welches die richtige Einstellung
diesem noch virtuellen Phänomen gegenüber
ist. Denn wir dürfen nie vergessen, dass die
Vogelgrippe eine Erkrankung des Geflügels ist
und nicht eine des Menschen ...

Paris, den 22.02.2006
Evelyn Cavillon
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Von der Epizootie zur Pandemie

Trotz allem ist und bleibt die Pest eine Epizootie,
eine seuchenhafte Erkrankung von Tieren, ins-
besondere von Nagetieren (Mäusen, Murmel-
tieren, Erdhörnchen, Ratten usw.). Das Virus
überlebt im Boden, in brackigen Gewässern und
verbreitet sich von einem Nager zum anderen;
die auf diesen Tieren lebenden Flöhe, die sich
vom Blut ihrer »Gastgeber« ernähren, sind der
eigentliche Überträger dieses Krankheitserre-
gers, indem sie andere Säugetiere stechen; auch
der Mensch ist davon nicht ausgenommen,
wodurch sich das Virus Yersina Pestis auf den
Menschen übertragen kann. Da ein pestkranker
Floh sich nicht mehr ernähren kann, wird er
immer mehr stechen, bevor er mangels
Ernährungsmöglichkeiten eingeht; und bei
jedem Stich überträgt der Floh das Virus, das
sich in großer Menge weiterhin vermehrt.
Die Mittel zur Behandlung dieser Seuche und
verstärkte Hygienemaßnahmen haben jedoch
dazu geführt, dass die Pestepidemien schließlich
ganz verschwunden sind, was allerdings nicht
darüber hinwegtäuschen kann, dass diese
Krankheit latent immer noch vorhanden ist und
dass sie zu den ansteckenden Krankheiten ge-
hört, deren Auftauchen sofort der Weltgesund-
heitsorganisation WHO gemeldet werden muss. 

26
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Die heute weit verbreiteten Antibiotika können
ein plötzliches Ausbrechen von Pestfällen sofort
eindämmen, aber auch der Einsatz von
Schädlingsbekämpfungsmitteln und Rattengiften
vernichtet die Parasiten sowie ihre Wirte und
verhindert so ein Wiederaufkommen von Pest-
epidemien in unseren Breiten. Die sofortige
Einweisung eines verdächtigen Kranken in die
Quarantänestation eines Krankenhauses und ein
besonders geschütztes Personal in den Labors,
das in der Lage ist, sehr schnell einen verdächti-
gen Fall zu identifizieren, haben die Welt vor
einer vierten Welle der schwarzen Pest bewahrt. 
Dies heißt allerdings nicht, dass damit die
Rückkehr dieser Geißel völlig ausgeschlossen
werden kann. Auch darf man den so genannten
Bioterrorismus, also den Terrorismus mit bio-
logischen Waffen, nicht vergessen; zur Zeit des
Kalten Krieges in den 80er Jahren haben
Forscher der ehemaligen UdSSR verstärkt in die-
sen Bereichen geforscht, und viele Spezialisten
gehen davon aus, dass ein äußerst resistentes
Virus von Yersina Pestis neu belebt und sogar
verbreitet werden könnte, bevor die Ärzte hier-
für ein Gegenmittel gefunden haben.

Die einst so gefürchtete Bubonenpest oder
Beulenpest tritt nicht mehr sehr häufig auf,
dagegen gibt es immer noch eine Form von
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Pestpneumonie oder Lungenpest, die äußerst
ansteckend ist, da ein davon betroffener Mensch
beim Atmen infizierte Partikel ausatmet, die
eine andere Person, die diese einatmet, dann
anstecken. Früher war die Sterblichkeit dieser
Kranken sehr hoch, sobald Fieber und Husten
als Symptome auftraten; heute genügen in der
Regel Antibiotika, um sich von dieser Form der
Pest wieder zu erholen.

Kann man es nun wagen, eine Verbindung zwi-
schen der Pest der einen (Tiere) und der Pest der
anderen (Menschen) herzustellen? Zwischen
der Grippe der einen und der Grippe der ande-
ren?
Einige Wissenschaftler läuten die Alarmglocken,
da sie der Meinung sind, dass die Symptome
bedeutender Epidemien, die eventuell auf uns
zukommen können, Atemsyndrome sind, die in
ihrer pathologischen Ausprägung fast annähernd
gleich sind: Zunächst kommt es zu Husten
begleitet von Fieber, dann tauchen Kompli-
kationen auf, die je nach Ausprägung auf andere
Krankheitsarten schließen lassen, die hämorr-
hagisches Fieber (Ebola-Fieber zum Beispiel),
Atembeschwerden und eine Widerstandsfähig-
keit gegen Antibiotika usw. verbinden.
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